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DER VINSCHGAU

Der Vinschgau, die Südtiroler Landschaft am Oberlauf der Etsch, ist von starken Gegensätzen gekennzeichnet: Dem versteppten Sonnenberg stehen die saftig-dunklen Wälder vom Nördersberg gegenüber, dem kargen, windigen Oberland das fruchtbare Unterland und den Obst- und Weingärten die gleißenden Gletschergipfel (Schlanders 720 m – Hasnöhrl 3257 m und Weißkugel 3739 m). Kontrastvoll heben sich die weiß getünchten Mauern der alten Häuser von den verwitterten Bundwerkgiebeln, den dunklen Sparren und den heute rar gewordenen Schindeldächern ab.

Es gibt kaum ein geeigneteres Mittel, diese Gegensätzlichkeiten künstlerisch zu gestalten, als den Holzschnitt. Dieser lebt aus dem Kontrast von Hell und Dunkel, Weiß und Schwarz. Der Holzschnitt ist eine einfache, uralte Druck- und Vervielfältigungstechnik, die im Abendland ins Mittelalter zurückreicht, gleich wie viele Kirchen und Kapellen dieser geschichts- und kulturträchtigen Gegend. Und wie deren Fresken, dienten damals die Holzschnitte dazu, die christliche Botschaft zu vermitteln. Es ist daher nicht verwunderlich, daß ein Vinschgauer Bildhauer und Graphiker eben in der Holzschnittechnik ein einzigartiges graphisches Dokumentationswerk dieser Talschaft geschaffen hat. 

Aus Karl Grasser: „Holzschnitte“

